
Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1. Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Boſtzeitungspreisliſte Nr. 527.
Gratis s Heiluge:

Anzriger für
Annaburg, Prettin, Jrſſen,

drleig Publikations-Organ für
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Neue Gartenlaube.
S

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt-

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg. für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.
Telegr. Adreſſe Suchdruckerei Annaburg-

e

Schweinih und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Brhörden.

a.
Amtlicher Tei

Bekanntmach ung.

Die GewerbeſteuerRolle liegt vom
26. April bis Mai in der hieſigen

l.

Ortsſteuer Einnahme zur Einſicht der Steuer Seuche
pflichtigen aus.

Annaburg, den 24. April 1899.
Der Gemeinde -Vorſteher.

Reitzenſtein.
Bekanntmachung.

Dos Betriebsunternehmer- Verzeichniß der
landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft der
Provinz Sachſen für die hieſige Gemeinde
liegt vom April bis 6. Mai er.während der Vormittagsſtunden von 8

Uhr beim Steuer Erhebeèr e Ein

e der e
t ſt den Kreis Ausſchuſſe zu le

ineAnnabnrg, den 21. April 1899.
Der Gemeinde Vorſteher

Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
Nach der Polizei Verordnung vom

19. Septbr. 1897 betr. Fenerlöſch-
weſen iſt im S 22 vorgeſchrieben, daßan jedem a der Straße gelegenen
Grundſtück ein Haken angebracht iſt,
um an dieſen bei Ausbruch einesFeners im Orte während der Dun
kelheit eine brennende Laterne an
zuhängen.

Die Hausbeſitzer hieſigen Ortes wer-
den aufgefordert, binnen 14 Tagen
dieſer r Verfügung bei Vermeidung von
Strafe nachzukommen.

Annaburg, den 21. Avril 1899.
Der Gemeinde Vorſteher

Reitzenſtein.
VGerlliche und Provingielles

Annaburg. Nach Proſeſſor Falb's
Wetterprognoſtik für das Jahr 1899 ſoll
heute ein kriſcher Tag II. Ordnung ſein.

m Publikum iſt noch immer die
Meinung verhreitet, daß das bekannte Kar
tenſpiel „Tippen“, ſobald die Einſätze keine
allzuhohen ſind, öffentlich erlanbt iſt. Daß
dem nicht ſo iſt, mag aus zwei im Laufe
voriger Woche ergangenen gerichtlichen U
teilen gegen Gaſtwirte, welche dieſes Glücks-
ſpiel in ihren Lokalen duldeten, hervorgehen.
Der Gaſtwirt Georgi in Lößnitz, welcher in
Linem Gaſthoſe dieſes Spiel geſtattete, wurde
nächdem er vor dem Schöffengericht aller
dings frei ausging, aitf Berufung der Staats
anwaltſchaft vom Landgericht Zwickau zu 20
Mark E Geldſtrafe verurteilt. Der zweite Fall
betrifft einen Gaſtwirt in Penig, welcher um
ſo härter herangenommen wurde, als er
ſelbſt ſich an dem Spiele beteiligt hatte. Er
wurde am Dienstag vom Schoöffenricht in
Penig zu 500 Mark Geldſtrafe und zur
Tragung der Koſten verurteilt.

Schulentlaſſene Rädrhen, die auf
Erwerb angewieſen ſind, mögen beim Ev.
Diakonieverein in Berlin Zehlendorf um Auf
nahme in ſeinem Mädchenheime in Diering
hauſen nachſuchene Sie erhalten dort volle

im Sinne des

engchlge Ausbildung in der nen
ſchaft und können durch leichte Fabrikarbeit
unter dem Schutze des Vereins iu 6 Jahren
wenigſtens 1000 Mark verdienen, nach 8
Jahren auch ein kleines Landgut als Eigen-
tum erwerben.

Mittel gegen Manl und Klauen
Es wird viele Landwirte intereſ

ſiren, folgendes einfache und gute Mittel
gegen die Maul und Klauenſenche zu erfah
ren Man waſche das Maul des kranken
Tieres mit verdünntem Eſſig aus und reibe
Rücken und Beine mit Salz ab. Die Krank
heit iſt alsdann beſeitigt. Dieſes Mittel hat
ſich ſchon ſehr bewährt.Eirr unbefugtes Verlaſſen des Dienſtes

Geſetzes von 24. April 1854
liegt, einer Entſcheidung des Kammergerichts
zufolge nur dann vor, wenn zwiſchen dem
Arbeitgeber und dem Geſinde ein rechtsgil

tiger Dienſtverkrag
s Mietsgeldes

gtemicht, im den fe n Vertrag zu

eßen eEin Gaſtwirt, der einem on ange
trunkenen Gaſte geiſtige Getränke verabreichen
läßt, macht ſich nur dann ſtrafbar wenn ein
perſönliches Verſchulden ſeinerſeits nachge
wieſen wird. Geſchieht die Verabreichung
des Getränks jedoch ohne ſein Wiſſen und
ſeinen Willen, ſo kann der Gaſtwirt, wie
das Kammergericht in einem Spezialfalle
entſchied, für die Verfehlnungen ſeines Per
ſonals in dieſer Hinſicht nicht verantwort-
lich gemacht werden. Es wäre irrig, ans
den Worten der Polizeiverordnung „wer ver
abreichen läßt“, auf eine Verantwortlichkeit
des Gaſtwirts unter allen Umſtänden zu
ſchließen

Beförderung von Fahrrädern. Die
Reichseiſenbahnen haben ſeit dem 1. April
in einer Reihe von Zügen Radfahrer-Abteile
eingeführt In jedem dieſer Züge ſind ver
ſuchsweiſe zwei Abteile 3. Klaſſe mit Ein
richtungen zur Befeſtigung von je vier ein
ſitzigen Zweirädern verſehen. Zwei Räder
werden mit den Vorderrädern nach oben
geſtellt, während. die beiden anderen wage
recht aufgehängt werden. Die Sitzbänke in
den Abteilen ſind zum Umklappen. Dieſe
Abteile zeigen nach außen die Aufſchrift
„Radfahrer“. Die Nenerung ſoll, wie uns
berichtet wird, ſich bewähren und auch den
Beifall der Radfahrer finden.

Jeſſen. Unter dem Klauenvieh
Domäne Gorrenberg iſt die Maul
Klauenſeuche ausgebrochen.

Liebenwerda, 19. April. Ein Ber
liner Arbeiter, welcher vor 14 Tagen im
hieſigen Krankenhauſe Aufnahme und Ver
pflegnug gefunden hatte. Von dort aus
kehrte der Landſtreicher, eine große robuſte
Geſtalt, geſtern nach hier zurück, begehrte
Einlaß im Krankenhauſe und ſchlug die erſt
wenige Tage hier anweſende und nichts
ahnende Schweſter derartig in das Geſicht,
daß dieſelbe verſchiedene n verlor und
zieinlich verletzt wurde. Der Unhold würde
in der Stadt feſtgenommen und nach der
polizeilichen Vernehmung im hieſigen Ge
fängnis internirt. Eine tüchtige Tracht
Prügel wäre für dieſe Brutalität hier recht
angebracht.

Erfurt, 16. April. Eine nette Ge
ſchichte wird hier viel belacht Wie erzählt

der
und

wird, kam vor einigen Tagen ein Herr inZivilkleidung in das hieſige 1. Polizeirevier

und fragte hier einen wachthabenden Polizei

Dienstag, den 25. April 1599

an die Verhexung des

barten

e wor en ſeien
Die bloße Annahme i ordnete allerlei SyWpathie wer welche

wer ſener

hergegnten ob im erbet nie eine

mittlere Wohnung frei wäre. Der offenbar
ſchlecht gelaunte Beamte „ſchnauzte“ den
Herrn an, daß das Polizeiburean keine Woh
nungen nachweiſe und er ſich daher anders-
wohin wenden möge, ließ ſich aber doch
herbei, den Fremden nach ſeinem Namen zu
fragen. „Jch-heiße Mund erwiderte der
Herr. „Münd Mund Da heißen Sie
ja wie der neue Polizei-Jnſpektor?“ „Der
bin ich ſelbſt!“

Cotthus. Jn den ländlichen Ort-
ſchaften der hieſigen Gegend wird noch immer

Viehes, wenn es nicht
gedeiht, feſt geglanbt. So wandte ſich der
Beſitzer eines iſolirten Gehöftes im benach

W. ſeiner Zeit an einen „klugen“
Mann in M. da er glaubte, daß ſeine Kühe,
welche wenig Milch gaben, und ſeine Schweine,
welche nicht gedeihen wollten, verhext worden

Der „kluge“ Mann erſchien auch und

Mann inzwiſchen aber verſtorben
iſt, griff er ſelbſt perſönlich zu Sympathie
Mitteln. So z. B. ſtellte er in gewiſſen
Entfernungen drei Gabeln auf, und ließ die
Schweine mittelſt in Waſſer getauchter Stroh
wiſche, welche nachher verbrannt wurden,
äbreiben. Nach Anwendung werſchiedenet
ſolcher ſympathiſcher Mittel ſoll jetzt alles
wieder gut geworden ſein. Die vermeint-
liche Hexe glaubt der Bauer aber in einer
alten Frau im Orte ſelbſt vor ſich zu haben,
deren Ehemann wegen eines Auflaſſungs
prozeſſes gegen ihn mehrere hundert Mark
verloren hat. Der Bauer glaubt ferner ſteif
und feſt, daß die betr. Frau aus Rache
ihm ſeinen Viehbeſtand verhexe. Die Dum-
men werden immer noch nicht alle.

Deſſau, 18. April. Auf entſetzliche
Weiſe verunglückte Ende der vorigen Woche
in der Deſſauer Zucker-Raffinerie, der 18jäh
rige Arbeiter Parz. Derſebe wurde, als er
in dem Glauben, der Behälter ſei leer, eine
Satüurationspfanne öffnete, von dem heißen,
ſofort ausſtrömenden Jnhalt ſo ſchwer ver
brannt, daß er im Kreiskrankenhauſe, wohinman ihn ſofort ſchaffte, am Sonntag nach
ſchrecklichen Leiden verſtarb. Zwei Kollegen
des Verunglückten, welche ihm zu Hilfe zu
kommen verſüchten, wurden gleichfals erheblich
verletzt.

Ein kurioſes Geſpräch fand un
längſt auf einer Station bei Nienburg zwiſchen
einem rn und einem Schalterbeamten
ſtatt. Vauer: „He, 'en Bullet!“ Beamter:W n 2“ Bauer: „Dat ſind mine Saken!“

Beamter „Nun, Sie müſſen mir doch
ſagen, wohin Sie fahren wollen Bauer:
„Ja, dat wör ſchön, jeden ob de Näſe binnen,
wo eck henfören woll! Wullt Du mi kein
Bullet gewen Beamter „Nein, erſt
ſagen Sie mir gefälligſt, wohin, ſonſt kann
ich Jhnen kein Billet geben „Donner jo,
da behol Din Bullet, dann gah eck to
Faute!“ Sprachs's und trat Abends 10 Uhr
den Weg nach ſeinem Heimatsdörfchen an, in
dem er am andern Morgen um 5 Uhr ankam.

Ueneibau, 14. April. Vorſicht mit
falſchen Zähnen. Einer jungen Ehefrau paſ
ſirte hier am vergangenen Dienstag Abends,
als dieſelbe ſich zur Ruhe begeben hatte, das
Unglück, ihre falſchen Zähne zu verſchlingen,
dieſelben hatten ſich in der Speiſeröhre feſt
geſetzt. Der ſofort herbeigerufene Arzt konnte

III. dahrs g.

dieſelben aber nicht en es war dies
nür durch einen operativen Einſchnitt in die
Speiſeröhre möglich.

Leipzig, 18. April. Heute Vormittag
hat ſich auf dem Bayeriſchen Bahnhofe ein
ſchwerer Unglücksfall zugetragen. Ein 35
jähriger Geſchirrführer, Namens Steinicke, der
auf dem Kohlenbahnhofe Kohlen abholen
wollte, ging unbefugterweiſe über die Gleiſe
und kroch ſchließlich, ohne daß es bemerkt
würde, zwiſchen den Wagen eines zuſammen
geſtellten Kohlenzuges hindurch, der ſich in
demſelben Augenblicke in Bewegung ſetzte.
Der Geſchirrführer wurde ſofort getödtet.

Meißen. Jn brannte amDannerstag das früher V Weinert'ſche jetzt We
ſer' ſche Wohnhaus mit Schuppen nieder.
Nach Ausbruch des Feuers eilte der Beſitzer
ſchnell noch in daſſelbe, um Geld und ſonſtige
Wertſachen, er verbrannte ſich aber erheblich
an Geſicht und Händen. Die Naſe war wie

geſchmort und das Haar auf dem Kopfe volle

geh fet e ſtändig verbranntAls nnn irgltch der V weſen des Bauern

abermals nicht recht gedeihen wollte, der
kluge

Weſer, ein lediger Männ,
hatte im ganzen Hauſe Getreideſäcke aufge
ſtapelt. Seit 1893 ſoll er, dem M.
zufolge, kein Getreide mehr verkauft, ſondern
ſeit dieſer Zeit auf den Eintritt einer Theiter
ung gewartet haben. Das ſchnell um ſich
greifende Feuer, hat nun den größten Teil
des aufgeſpeicherten Kornes verzehrt. Der
Verluſt an Geld, welches in einem hölzernen
Kaſten aufbewahrt war, ſoll ebenfalls nicht
unerheblich ſein.

An Langenbogen ſtreikt der Nacht
wächter wegen eines kleinen Lohnabzuges.
Hoffentlich kommt der Ortsvorſteher nicht in
die Lage wie ſein Kollege in R. bei Merſe
burg. Da ſich zur kürzlich vakanten Nacht
ratsſtelle in R. keine Bewerber finden wollten,
erboten ſich Einwohner des Ortes der Reihe

nach ihr ſtilles Dörflein zu bewachen. Um
nun eine Beratung in der fraglichen Ange
legenheit zu pflegen, lud der Herr Polizeichef,
alſo der Schulze, die Beteiligten ein per Zir
kular, welches die Adreſſe trug An ſämt
liche Herren Nachtwächter in R.

Oldlsleben, 18. April. Bezüglich des
bisher unaufgeklärten Mordes in Oldisleben
erhält ſich, dem „Arterner Anz zufolge, das
Gerücht, daß der Mörder in Hadmersleben
bei Oſchersleben zu ſuchen ſei. Schon früher
wurden ſeitens der Polizei Nachforſchungen in
der Egelner Gegend angeſtellt, die aber bisher
zu keinem Ergebnis geführt haben.

Rieſa, 19. April. Jn Mergendorf bei
Rieſa wurde im Mühlengraben unterhalb des
Uebergangsſteges der Leichnam einer Frauens-
perſon gefunden und aus dem Waſſer ge
zogen. Man machte hierbei die Entdeckung,
daß derſelbe im Geſicht durch einen Schrot
ſchuß verletzt war, infolgedeſſen ſofortige ge
richtliche Anzeige und auch die gerichtliche
Aufhebung des Leichnams folgte Die weiteren
behördlichen Erörterungen in der Sache wur
den ſofort aufgenommen. Man vermutet,daß die Todte erſchoſſen und dann in den
Mühlgraben geworfen worden iſt, und daß
das Verbrechen in der Sonntag auf Mergen-
dorfer Gebiet ausgeführt wurde. Die Rekog
noscirung der Todten iſt inzwiſchen erfolgt
es iſt die 35 Jahre alte Ehefrau des Hafen
bauarbeiters Johann Cieslock aus Rieſa.
Letzterer iſt dem Vanehmen nach verhaftet
worden.

Zwirkau, 19. April. Eine junge Frau,
die im Uebermaß warmen Kuchen direkt vom
Bäcker genoſſen hatte, war in wenigen Stun
den eine Leiche

Tgbl.



Poli che Kanbſehaun.
Fenutſchland.

Einen Vorſchlag zur Ausſöhnung der
Landwirtſchaft mit der Kanalvorlage macht
die Köln. Ztg. Er geht dahin, den Klein
bahnen die direkten Tarife mit Nachlaß der
halben Abfertigungsgebühr zu gewähren.
Dieſe Maßnahmen, ſo ſchreibt das rheiniſche
Blatt, würden dem ganzen Lande zu Gute
kommen, auch mehr Jnduſtrie auf dem
platten Lande ermöglichen und die Konzen
tration im Ruhrkohlengebiete nicht immer
weiter zu nehmen laſſen. Wir glauben, daß
kein Abgeordneter eines Kreiſes, der Klein
bahnen beſitzt oder zu bauen gedenkt, gegen
die Kanalvorlage ſtimmen würde, wenn der
Miniſter den Kleinbahnen den Nachlaß der
halben Abfertigungsgebühr im Abgeordneten
hauſe in Ausſicht ſtellen und damit auch den
Gegnern der Kanalvorlage den Einwand
nehmen würde, daß mit der Vorlage nur

dem Kohlenrevier villige Tarife verſchafft
würden.
Ueber das Verhalten kontraktbrüchigen

aus ändiſchen ländlichen Arbeitern gegenüber
hat der Oberpräſtdent von Schleſten in einer

Verfügung darauf hingewieſen, daß auf die
ſelben die Beſtimmungen der Geſtndeordnung
nicht Anwendung finden können und Zwangs
maßregeln zur Fortſetzung der Arbeit nicht
ſtatthaft ſtnd. Es werde ſtch aber empfehlen,
daß der Landrat im Falle eines Streiks
derartigen Arbeitern die Wahl ſtellt, ent
weder die kontraktlichen Bedingungen un
weigerlich zu erfüllen oder die ſofortige Aus
weiſung zu gewärtigen.

Die zweite heſſiſche Kammer nahm mit
ſehr großer Stimmenmehrheit einen Antrag
an, die Regierung zu erſuchen, bei den Land
tagswahlen das direkte Wahlrecht einzuführen.
Ein Erſuchen wegen Beſeitigung der be
ſtehenden Beſchränkangen in Betreff der
Steuerzahlung, ſowie wegen Einführung von
geſchloſſenen Briefdecken bei der Wahl
wurde gleichfalls genehmigt, ein Antrag, die
Wahlen am Sonntag vorzunehmen, dagegen
abgelehnt.

Ausgewieſen aus Preußen wurden zwei
italieniſche Schriftſteller, die ſich bis etwa
dreiviertel Jahren in Berlin aufgehalten

haben. Der Ausweiſungsbefehl wax damit
Pegründet, daß ſte ſich an ſoztaldemokkatiſchen

Beſtrebungen beteiligt haben. Die Ausge
wieſenen müſſen innerhalb 14 Tagen Preußen
verlaſſen haben. In der ſozialdemokratiſchen
Preſſe wird über dieſe Ausweiſung ein gro
ßes Lamento erhoben, trotzdem ſte aus den

geſetzmäßigſten Gründen erfolgt tſt. Ein
Ausländer, der in Preußen oder dem Reich
ſich an Umſturzbeſtrebungen beteiligt, fliegt
ebenſo ſicher hinaus wie ein Deutſcher aus

jedem fremden Staate, wenn er ſich dort
das Gleiche zu Schulden kommen läßt.

Zur Abrüſtungskonferenz iſt nun doch
auch noch Bulgarien eingeladen worden. Jn
folge direkter Vermittelung Rußlands hat
nämlich der Sultan darein gewilligt, daß
ein ſelbſtändiger Vertreter Bulgartens zur
Friedenskonferenz zugelaſſen werde. Vielleicht
wird nun auch der päpſtliche Stuhl noch zur
Entſendung eines Vertreters für die Friedens
konferenz aufgefordert

Das preußiſche Abgeordnetenhaus, das
tags zuvor pauſterte, beriet am Freitag die
Vorlage betr. Beſſerſtellung der Kreistierärzte
und Errichtung von Geſundheitskommiſſionen.
Abg. Dr. Langerhans (frſ.) war mit der
Vorlage höchſt unzufrieden und befürchtete
von ihr Eingriffe in die Selbſtverwaltung.
Abg. Dr. Graf Douglas (frkonſ) erkannte
dagegen an, daß die Vorlage die dringendſten
Bedürfniſſe befriedige, ebenſo Abg. Rüngen
berg (Ztr.). Abg. Dr. Martens (ntl.) ſtimmte
Herrn Langerhans zu. Kultusminiſter Dr.
Boſſe hoffte auf eine Verſtändigung in der
Kommiſſton. Abg. Dr. Endemann (ntl.) be
klagte es, daß der Finanzminiſter in dieſer
wichtigen Frage die Taſche zuhalte. Miniſter
v. Miquel verteidigte ſeinen Standpunkt und
bat, die Vorlage nicht ſo zu behandeln, daß
das Kind in der Kommiſſion völlig erdrückt
werde. Nachdem noch Abg. Ehlers (frſ. Bg.)
geſprochen, ging der Entwurf an eine Kom
miſſton.

Oeſterreich Angarn.
In Oeſterreich Ungarn ſolls mit der

Freundſchaft zwiſchen den Regierungen in
Wien und Budapeſt ſchon wieder einmal
nicht recht ſtimmen. Ein Wunder iſt's nicht,
die Naturen ſind zu verſchieden. Jn Budapeſt
will man ſich etwas gar zu ſehr die Riemen
aus dem öſterreichiſchen Staatskörper heraus
ſchneiden, und daß das keine große Liebe in
Wien erzeugt, iſt ſelbſtredend. Die Magyharen
fühlen ſtch zu ſtcher, mehr als erlaubt iſt;
zu ihrem Nutzen dient es nicht.

Frankreich.
Jn Paris iſt enthüllt, nochmals enthüllt

und wieder enthüllt, vor allem Drein und
Drumreden weiß beinahe überhaupt kein
Menſch mehr, wo ihm der Kopf ſteht, aber
wie es mit der Reviſton des DreyfusPro
zeſſes nun thatſächlich werden wird, das iſt
noch immer nicht zu ſagen. Jeder Menſch,
der ſchwarz auf weiß leſen kann, ſagt:
Dreyfus iſt desjenigen Verrates, wegen deſſen
er verurteilt iſt, nicht ſchuldig. Er mag
andere Geſchichten begangen haben, aber an
Deutſchland oder Jtalien barum handelte
es ſich bei ſeiner Verurteilung, hat er keine
militäriſchen Geheimniſſe verkauft. Trotz
alledem arbeiteten die Regierung, Militär
kreiſe und was ſonſt noch mit ihnen zu
ſammengeht, mit verſtärktem Nachdruck dahin,
daß Dreyfus auf der Teufelsinſel bleibt
alſo erneut als ſchuldig gelten ſoll. Nicht
auf die Unſchuld des Verurteilten kommt es
alſo den gebietenden Perſonen an, ſondern
darauf, daß nicht nach der Freilaſſung des
Exkapltäns ein neuer großer Militärſkandal
entſteht. So kann es denn dahin ſehr wohl
kommen, daß der Kaſſationshof entſcheidet:
Die neuen Erhebungen haben nichts Weſent
liches zu Gunſten Dreyfus ergeben, eine
Reviſton ſeines Prozeſſes nicht ſtattzugeben!
Und wenn dann die Leute von der Dreyfus
Partei ſich, wie zu erwarten ſtände, dabei
nicht beruhigen, könnten ſte wegen Beleidi
gung des Kaſſationshofes beim Kragen ge
nommen werden.

Amerika.
Der vorläufige „Reinfall“ der Truppen

der Vereinigten Staaten von Nord Amerika
auf den Philtppinen Inſeln iſt nunmehr in
aller Form beſtegelt, es haben diefenigen

Recht dehalten, die da behaupten, daß vie
40 000 Mann, welche vie Union auf den
Jnſeln zur Verfügung hatte, bei Weitem
nicht genügen würden, um bet dem ſchwie
rigen Terrain, dem ſchlimmen Klima und
der Erbitterung der Jnſulaner die Orbnung
zu erzwingen. Die Amerikaner haben bei
bem nunmehr erfolgten Eintritt der Regen
zeit alle mit vieler Mühe unb unter man
chen Opfern errungenen Stellungen außer
halb Manilas wieder aufgeben müſſen, weil
die Beſetzung aller Poſitionen die einzelnen
Garniſonen gegenüber den Eingeborenen, die
auch ſchon etwas vom Kriege gelernt haben,
zu ſchwach gemacht hätte. Von einer Bereit
willigkeit der Filipino's ſtch zu unkerwerfen,
iſt keine Rede, und ſo können nach dem
Schluß der Regenzeit die Amerikaner alſo
wieder ganz von vorn anfangen. Und wie
Viele mögen bis dahin ſchon wieder kampf
unfähig geworden ſein

Portkugal.
Jn der portugieſtſchen Abgeordneten

Kammer erklärte der Miniſter des Aeußeren
auf eine Anfrage, daß ſich die Verhandlungen
wegen eines Handelsvertrags mit Deutſchland
ihrem Abſchluſſe näherten, daß er aber über
Einzelheiten noch keine Angaben machen könne.

Spanien
Die Stichwahlen zu den Cortes ſind in

Spanten überall ruhig verlaufen. Das Er
gebnis der Wahlen entſpricht durchaus den
in Regierungskreiſen gehegten Erwartungen.
Das Kabinet Silvelg verfügt über eine Ma
jorität, die durch nahezu einhundert Stimmen
geſtchert iſt. Ein karliſtiſcher Putſch gilt
in Spanien noch immer nicht für ausge
ſchloſſen, der Sohn von Don Carlos, der
ausſtchtsreichſte Prätendent. Don Jaime wieder
bet ſeinem ruſſifchen Regimente in Warſchau
verweilt. Der karliſtiſche General Mirabed
ſoll ſtch nämlich in Begleltung von 50 jungen
Leuten, die Don Carlos zuOfftzieren ernannte,
von Cuba nach Frankreich begeben haben,
und von dort aus weiter vperiren wollen.
Mirabed ſoll viel Geld bet ſich führen.

Ein Attentat aus politt

Sendungen an den Adreſſaten, dem die Pfändung
gelte, mitgeteilt werden, und darin liege eine Ver
letzung des Briefgeheimniſſes.

Köln. Ein Gattenmordprozeß iſt in Köln ver
handelt worden Angekagt waren die Arbeiter
Uhde und Nolte, ihren Schlafwirt, den Taglöhner
Seiwerth, erſchlagen zu haben. Die Ehefrau des
Ermordeten, die mit Uhde Beziehungen unterhielt,
hatte das Verbrechen angeſtiftet. Uhde wurde zu
15 Jahren Zuchthaus, Nolte zu 41, Jahren Gefäng
nis und die Frau zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt

Kaſſel. Vor einiger Zeit wurde bei Herles
hauſen ein Duell zwiſchen dem Oberförſter Karl
Spitz von Gellershauſen (Waldeck) und dem Leut
nant im arolſer Bataillon des 83. Jnf.Regts.
Benker ausgefochten. Es war ein Piſtolenduell
auszuſechten bis zur Kampfunfähigkeit.
ſten Gang erhielt der Oberförſter einen Schuß in
die Schulter, worauf der Gang nach den Bedingungen
für beendet erklärt wurde. Die Urſache des Dur ſls
war ein beleidigender Brief des Leutnants an die
Schweſter des Oberförſters. Da erſterer ſich wei
gerte, die Beleidigung zurückzunehmen, erfolgte die
Heraus forderung von Seiten des Oberförſters, der
auch Leutnant der Reſerve iſt. Der Oberförſter
hatte ſich nun wegen des Zweikampfes vor der
Strafkammer I königl. Landgerichts hier zu ver
antworten. Das Urteil des Gerichtshofes gegen
ihn lautete auf neun Monate Feſtung.

Aus aller Welt.

Feldwebel Albrecht vom 129. Jnfanterieregi
ment, der von Bromberg nach Spandau

transporte bei Kaſchkow entwichen.
Ein „Räuberprofeſſor“.

när aus Neuſatz“, verhaftet.
herausgeſtellt, daß der Herr Gelehrte ein
lange geſuchter Einbrecher iſt.

jährige Schüler Grzelczak von dem Lehrer
Zäske in Pudliszkt erhalten hat, ſoll der
betr. Knabe geſtorben ſein. Zäske hat ſelbſt
der Staatsanwaltſchaft in Liſſa telegraphiſch
Anzeige erſtattet.

Jumr Dunkelarreſt hat ſich in Augs
burg ein Soldat des 3. Jnfanterie- Regiments
erhängt.

Exlrhoſſen hat ſich in Koſel der Ser
geant Kintzel, Fahnenträger beim 62. Jn
fanterke- Regiment.

der Viktoriaſtraße in London ſtatt.
Perſonen erlitten Verletzungen.

(Nordamerika) ein Geſchäfſtsvterte
Schaden beträgt 10 Millionen

verübte in Czernowitz ein Student nan
Sluankt auf den Metropsliten Czupercowitz.
Der Student wurde verhaftet.

Bei ver Station Dembino entgleiſte in

bahnbrücke über den OltuchaFluß. 6 Per
ſonen wurden getötet und zehn verletzt. Die
Lokomotive und 5 Waggons ſind total zer
trümmert.
Fexr 60jährige Arbeiter und Eigentümer
Roſtin in Stolzenberg wurde unter dem
dringenden Verdachte verhaftet, ſeine Ehe
frau, die vor wenigen Wochen unter ver
dächtigen Umſtänden ſtarb, mit Ueberlegung
erdroſſelt zu haben. Roſtin hat ſich durch
unvorſtchtige Aeußerungen in der Trunken
heit ſelbſt verraten

Jur Brüſſel hat religiöſer Fanatismus
ein Opfer gefordert Die wegen ihrer außer

Beſſer iſt's, im eig'nen Lande
Waſſer aus dem Schuh zu trinken,
Als im fernen, fremden Lande
Honigtrank aus gold'ner Schale.

Finisch.

Wallersbkrunn.
22.) Roman von Marie Romany. (Nachdruck verboten.

Poaolo, durch dieſen Ausdruck, den er ſich
im Augenblick nicht zu deuten wußte, ſtutzig
gemacht breitete Cecilia's Denkzeichen aus
dem Findelhauſe vor ſeinem Beſucher aus,
indem er, wohl nur, um etwas zu ſägen,
meinte: „Der Ring trägt ein Datum; von
den Briefen wird nicht gar manches er
kennbar ſein. Mit ſchnellem Griff
hatte der Fremde den Ring erfaßt; er drehte
ihn zwiſchen den Fingern, indes ſein Blick
ſich auf die Zahlen heftete. Seine Bruſt hob
ſich; die Hand, welche den Ring hielt, zitterte
ſi chtbar; er konnte wohl nicht verhindern, daß
ſeine Wimper glänzte im Uebermaß der Erre
gung, in der er befangen war.

„April 18 murmelte er kaum hörbar.
Dann glitt ſeine Hand nieder und das Auge,
vollends mit Thränen angefüllt, ſtarrte vor
ſich. Er ſchien ſeine Umgebung vergeſſen zu
haben lange Minuten gingen vorüber, ohne
daß er wieder zu ſich ſelber gekommen war.
Voll ſtummer Verwunderung ſtarrten Paolo
und Cecilig ihn an. Sie wußten ſich das

Seltſame ſeines Gebahrens nicht auseinander
zylegen.

Paolo, den es dränzte, die ſo abſonderliche
Stimmung vorübergehen zu ſehen.

Der Fremde blickte auf, aber ſeine Miene
hatte einen Ausdruck, als habe er die Er
innerung an das wirkliche Leben verloren, er
faßte nach den Briefen, doch kaum hatte er
einen Blick auf die Zeilen geworfen, als er
mit einem tonlos hervorgebrachten Mein
Gott das Papier wieder ſinken ließ. Als
ſchenke er ſeiner Umgebung nicht die geringſte
Achtung, ſo hatte er ſich gegen die Lehne des
Seſſels zurückgleiten laſſen und ſtarrte mit
in Thränen ſchwimmendem Auge unverwandt
die Decke des Zimmers an. Seine Bruſt wogte
auf und nieder den Lippen, die halb geöffnet
waren, entfuhr dann und wann ein Beben,
das aber, tonlos wie es ſich hervorpreßte für
das junge Paar nicht verſtändlich war. Bange
Minuten gingen ſo vorbei. Paolo und Cecilia,
die für das abſonderliche Gebahren des frem
den Gaſtes keine Löſung finden konnten, über
kam ein eigentümlich beengendes Gefühl, da
ſeine bleiche Miene mit jedem Augenblick mehr
den Ausdruck tiefen Seelenſchmerzes zeigte
es mußte wohl ein Glück genannt werden,
daß endlich nach Minuten, die wie eine Ewig
keit ſchienen, ſeine Geſtalt wieder Leben zeigte
und er, doch immer noch mit thränengefülltem

Auge vor ſich ſtierend, zu reden begann.
„Sie wollen meine Schwäche vergeben,“

ſagte er in vor Bewegung zitterndem Tone;
„die Aufklärung eines Geheimniſſes, nach
deſſen Löſung ich ſo lange Zeit vergebens
ſuchte, hat dieſe Stimmung hervorgebracht.“

J Jhnen der Ring bekannt fragte

ſich erhoben und ſtand zur Seite ihres
Gatten ſahen mit ſtummer Teilnahme ſeine
Bemühung zu reden. Paolo, in deſſen Hirn
wohl der Gedanke Raum faßte, daß der
Fremde unter den Erinnerungen eines Jugend
ſtreiches leide, meinte ermutigend

„Laſſen Sie ſich Zeit, wieder Herr über
ſich zu werden, welcher Art auch Jhr Ge
mütszuſtand ſein mag, er wird vorübergehen.“

Der Fremde lächelte wehmutsvoll.
„Es iſt ein Zuſammentreffen, das mir

das Herz erſchüttert,“ meinte er wie vordem.
„Zwanzig Jahre lang war mein Leben von
einem geheimnisvollen Dunkel umgeben und
nun mir die Vorfehung geſtattet, klar in mein
eigenes Verhältnis zu ſehen, finde ich, daß
das, nach das was ich ſuche und was doch
billigerweiſe mein Eigentum ſein ſollte, auf
Grund meiner unſreiwilligen Abgeſchloſſenheit
nicht mehr mir gehört. Vergeben Sie daher,
wenn ich für ein paar Augenblicke nicht ſo
ganz, wie ich es ſollte, Herr meiner Empfin
dungen bin.

„Jch war ſo jung wie Sie,“ fuhr er fort,
da er den Ausdruck fragender Teilnahme auf
der Miene des jungen Hausherrn gewahrte
„ich war reich, von Rang, auf der Höhe ge
ſellſchaftlicher Stellung ich glaubte, ein An
recht auf das kühnſte Glück des Lebens zu
haben der Rang meiner Geburt und perſön
liche Anlagen beſtimmten mich dazu. Jch trug
auch den Keim zu beſſerem Gefühl in meiner
Seele ich fühlte Liebe, empfand Freundſchaft;

Paolo und Cecilig die letztere hatte leere Wort Freundſchaft ſetzte, zum Verderber
und wenn das Vertrauen, welches ich in das

Freundſchaft verhunden war.

meines Glückes werden ſollte, ſo mag der
Himmel es jenem vergelten, der in verräter iſcher

Abſicht die Glückſeligkeit meines Lebens be
graben hat

Er trocknete eine Thräne, die über ſeine
Wange rann.Ich unternahm eine Rundreiſe durch

Jtalien“, fuhr er dann fort; „ich machte dieſe
Reiſe in Begleitung eines Jugendgenoſſen,
mit dem ich, wie ich nicht anders glaubte,
durch das Band der innigſten brüderlichen

Wir hatten den
Süden geſehen und kamen dann es war
im März 18 in die Nähe des Veſuvs
und bis nach Neapel. Jch war heiter, war
glücklich. Aber meine höchſte Glückſeligkeit
gipfelte in der Liebe zu einem Weibe, deren
Schönheit meine Sinne berauſchte, deren
Jugend mir wie ein Gruß aus himmliſchen
Sphären erſchienen war. Ja, ich liebte!
So ſehr war mein Herz durch dieſe Schuär
merei meiner jungen Leidenſchaft gefangen ge
nommeu, daß ich, vergeſſen der Pflichten,
welche mir die Verehrung meines alten Ba
ters und die Etiquette der Welt gegenüber
auferlegten, das junge Weib, das ich in der
Glut meiner Gefühle wie eine Gottheit an
betete, aus ihrem Elternhauſe ſoviel wie ent
führte und mich in der Domkirche hier zu
Neapel es war am 25. April des Jahres
18 mit ihr trauen ließ.

Konvulſiviſch hatte ſeine Bruſt ſich, wäh
rend er dieſe Worte ſprach, auf und nieder
bewegt ſein Atem ging ſchrell, als er jetzt
den King, welchen er noch immer zwiſchen

Beim er

Der wegen Landesverrats verhaftete

überführt werden ſollte, iſt auf dem Bahn

Jn Otveac (Un
garn) wurde „Profeſſor Gjurgfewski, Millio

Es hat ſich

An den Mißhandlungen, die der acht n

Eine Gasexploſton fand in einem Hauſe

Neun

Gine Feuersbrunſt zerſtörte in Ohio

folge Achſenbruchs ein Zug auf der Eiſen
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den in Paris verbreitet.

Gattin war.

bHtdentlichen Fuömmigkelt b.ka tnte 42ührige
Lehrerin B hatte ſich eingebildet, die ſchwer
ſern Sünden auf ſich geladen zu haben. Jn
einem Anfalle religiöſer Verzweiflung begoß
ſte ihre Kleider mit Petroleum und ſteckte ſte
in Brand. Auf ihr Geſchrei eilten mehrere
Perſonen herbet, fanden aber nur mehr eine
lebende Fackel. Die Unglückliche wurde in
hoffnungsloſem Zuſtande nach dem Spital
geſchafft. Den Nachbaren, die ſich bemühten,
ſte aus den Flammen zu retten, hatte ſte
zugerufen „Laßt mich den Teufel aus
treiben und für meine Sünden Buße thun!“

Auf dem Artillerteſchteßplatz zu Thorn
ereignete ſtch ein ſchwerer Unglücksſall. Drei

Arbeiter fanden einen Geſchoßzünder, der in
folge leichtſtnnigen Umgehens explodierte. Alle
drei erlitten ſchwere Verletzungen.

Aer Bergarbeiterſtreik in Belgien wird
immer allgemeiner. Jn Lüttich kam es be
reits zu Schlägereien. Ein Bergmann wurde
durch einen Beilhieb getötet.

Gerüchte über Peſterkrankungen wur
Die Poltzeipräfek

tur ſtellt ſte jedoch alle in Abrede

Vermiſhtes.
Der Kaiſer Wilhelm Kanal iſt im erſten

Viertel dieſes Jahres von 4029 (3437 im
Vorjahr) benutzt worden. An Gebühren
wurden 288,113 Mk. entrichtet.
Turuſt für engliſche Wollenwaren. Zwi
ſchen den größten Fabrikanten von engliſchen
Wollenwaren finden Verhandlungen ſtatt, um
ein gemeinſchaftliches Verkaufsbureau für
dieſe Waren in Berlin zu errichten

Wegen Aufreizung zum Hlaſſenhaß
wird gegen den Amtsvorſteher Grafen Pück
ler Kleintſchirne am 13. Mak vor der Glo
gauer Strafkammer verhandelt werden.

Die Heutſchen Arbeiterkolonten werden
auf der Pariſer Weltausſtellung durch die
bildliche Darſtellung einer größeren und ei

ner kleineren ländlichen, ſowie einer ſtädti
ſchen Arbeiterkolonie im Saale für ſoziale
Wohlfahrtseinrichtungen im deutſchen Riprä
ſentationshauſe vertreten ſein.

Als ein erfreuliches Zeichen dafür, daß
die deutſche Schiffsbankunſt ſich immer gr.

ßeren Anſehens im Auslande zu erfreuen be
winnt, iſt es anzuſehen, daß eine franuzöſtſche

hederet eine deutſche Werft mit dem Bau
es großen neuen Frachtvampfers beauf

ägt. Eine Firma in Rouen gab ver
Roſtocker Niptunwerſt“ einen Frachtdampfer

von 3200 Tonnen Ladbefähigkeit in Auftrag
Mit der Röntgenſteahlen Durchforſchung

zur Prüfung von Nährſtoffen, Gewürzen und
anderen Handelswaren iſt behördlicherſelts

in Osnabrück begonnen worden. So werden
mit leichter Mühe die Vergehungen gegen
das Nahrungsmittelgeſetz aufgedeckt

Radelnde Schutzleute ſoll Potsdam er
Hhalten, um die Radfahrer beſſer heaufſtchtigen
zu können. Ebenſo ſoll auch die Kriminal
poltzei mit Fahrräder ausgerüſtet werden

Zur Errichtung eines Denkmals für
Gabelsberger, den Begründer der deutſchen
Stenogräphie, hat ſich in Frankfurt a. M.
ein vorbereitender Ausſchluß gebildet.

Her Axbeltermarngel macht ſich nicht
nur in der Landwirtſchaft, ſondern auch in
ber Jnduſtrie, namentlich aber im Klein

gewerbe bemerkbar Jm März kamen aus
100 offene Stellen nur 89,3 Arbettsſuchende,
d. h. direkter Arbeitermangel. Und wenn
auch dieſes Verhältnis nur durch die weib
lichen Ahtellungen in ſo hohem Grade her
beigeführt wird, ſo zeigen doch auch die
männlichen Abtellungen nur das äußerſt
knappe Verhältnis von 100,5 Arbensſuchenden
auf 100 ausgebotene Stellen gegen 1148
männliche Arbeitsſuchende im entſprechenden,
r ſchon ſehr günſtigen Monat des Vor
jahres.

Herrn Huſarenregiment König Humbert
von Jtalien (1. heſſtſches) ſind vom Kaiſer
ſtüberne Keſſelpauken verliehen worben, die
einſt der Kurfürſt von Heſſen ſeinem Gar
des duKorps Regiment geſchenkt hatte und
von dieſem bis zu ſeiner Auflöſung im Jahre
1866 geführt worden waren.

Ein weiſes Reh für den Kaiſer. Jn
der Forſt Fiſcherberg im ſchleſtſchen Kreiſe
Schweidnitz ſetzte im vorigen Jahre eine
Ricke ein weißes Reh. Das Tier iſt prächtig
gediehen und ſoll dem Wildbeſtande ber kaiſer
Uchen Jagdforſt Rominten in Oſtpreußen ein
verleibt werden.

Keine Taubheit mehr. Ein nord
amerikaniſcher Elektrotechniker Hutchinſen hat
ein Jnſtrument erfunden, das Taube in den
Stand ſetzt, zu hören. Es iſt eine kleine
elektriſche Taſchenbatterie. Die Verſuche ſollen
ergeben haben, daß Taube auf große Ent
fernungen deutlich Muſik und ſprechen hören
und auf Fragen Antwort geben konnten.

„Hetlige Gelge“ nennt ſich eine Spi
ritiſtenſekte, die in der Umgegend von Meißen
(Sachſen) ihr Unweſen treibt. Hauptſächlich
beſteht ſte aus unerfahrenen Leuten. Vor
einigen Tagen mußte ein 15 fähriges
Mädchen in eine Heilanſtalt gebracht werden,
weil es ſich durch die ſpiritiftiſchen Lehren
den Kopf hatte verdrehen laſſen.

„uaskerade“ im Gerichtsſaal. Zu
einem eigenartigen Zwiſchenfall kam es in
der Donnerſtagſttzung des Strafſenats des
Kamtnergerichts in Berlin. Als nach
Erledigung einer Reviſtonsverhandlung der
Vertetdiger, ein junger Rechtsanwalt, auf
ben bereits im Gexichtsſaale anweſenden
Vertreter des Angeklagten in der hier fol
genden Strafſache hinzutrat und ihm ſeine
Rohe Uberreichen wollte, erklärte der Vor
ſitzende Sengtspräſtbent Groſchuff: „Die
Herren Anwälte möchten bedenken, ob es der
Würhe des Gerichts entſpricht, die Robe hier
auszutauſchen und eine ſolche Maskerade im
Gerichtsſaale vorzunehmen.“
Wegen der Züchtigung eines Walſen

knaben im Potsdamer katholiſchen St. Jo
ſephsWatſenhauſe ſoll die Berliner Waiſen
verwaltung beſchloſſen haben, die ſämtlichen
ihrer Obſorge anvertrauten ſtädtiſchen Welſen
kinder aus dem St. Joſephshauſe zu nehmen.
Es ſollen bereits etwa vierzig Kinder
herausgenommen worden ſein. Der Vor
gang beſchäftigte auch die Berliner Stadt
verordneten Verſammlung. Es gelangten
Anträge zur Annahme die dasſelbe vom
Magiſtrat fordern, was bie Watſenverwaltung
bereits zum Beſchluß erhoben haben ſoll.

J den Ober Siverigger Steinbrüchen
würden vom techniſchen Militärkomitee
Sprengverſuche durchgeführt, die geeignet er

ſcheinen, eine kotale Umwälzung im Spreng

weſen herbeizuführen. Die atmoſphäriſche
Luft wird durch Hruck von 580 Atmoſphären
bet einer Temperatur von 140 Grad Celſtus
flüſſtg, ſo daß ſte wie Waſſer aus einem
Gefäß ins andere umgeleert werden kann
Dieſe Flüſſtgkeit mit anderen, z. B. oxhdier
baren Subſtanzen gemiſcht, giebt nun einen
Sprengſtoff von bedeutender Kraft und un
getwpöhnlicher Sicherheit bet der Verwendung.
Oberſt Heß hat dieſe Neuheit zu einem ſehr
inſtruktiven Verſuch benutzt Anweſende Fach
leute waren ſehr befriedigt

Arf eilt ſonderbares Mittel, ſeine Frau
eiwas günſtiger gegen ſich zu ſtimmen, ver
ftel ein Berliner Fuhrherr. Er legte ſich
in ſeinen Garten und ſchoß eine Piſtole in
die Luft ab. Seine Frau kam entſetzt herbei
gelaufen und ſtand händeringend vor ihrem
Manne, der nur noch ab und zu mit den
Beinen etwas ſtrampelte, ſonſt aber kein
Lebenszeichen mehr von ſich gab. „Mein
lieber Mann“, rief ſte unter Thränen,
„mein armer Mann, ſteh boch wieder auf!“
Der „Selbſtmörder“ ließ ſich denn endlich
auch rühren und erhob ſich wieder. Siehſt
Du, liebe Frau,“ redete er die Erſtaunte
an, „nun bin ich guf einmal Dein lieber
Mann, werde ich es nun auch bleiben?“
Darin ſoll ſich der gute Mann indeſſen ſehr
getäuſcht haben.

Wieder ein reicher Bettler. 400000 Fres
fand man in der Wohnung eines Bettlers,
der dieſer Tage in SaintGilles bei Brüſſel
geſtorben iſt. Den Alten kannte in der
Stadt jedes Kind. Mit den ſchmutzigſten
Lumpen und Lappen bekleidet, humpelte er
durch die Straßen. Als er erkrankte, be
zahlte die Armenverwaltung Arzt und Rpotheke
für ihn. Nach ſeinem Tode kam ein Doku
ment zum Vorſchein, daß der „Arme“ ein
Guthaben von einer halben Million bei der
Bank habe.

Karten ſutelende Engländerinnen. Nie
mals hat ſich das Kartenſpiel unter den
Damen der vornehmen Kreiſe in England
ſo hoher Gunſt erfreut wie gegenwärtig
Das Ewig Weibliche giebt ſtch dieſer ver
hängnisvollen Paſſton mit ebenſo viel Be
gierbe und Mangel an Diskretion hin, wie
es gang junge Männer, die der Spielwut
zum Opfer fallen, zu thun pflegen. Der
ftnanzielle Ruin, den dieſe faſt epidemtſch um
ſieh greifende Lekbenſchaft unbedingt in vielen
Fällen zur Folge haben muß, ſcheint den
ariſtokratiſchen Ladys gar keine Furcht ein
zuflößen. Eine in der londoner Geſellſchaft
ſehr bekannte Visconnteß, die von ihrem
Gatten jährlich etwa 2000 Lſtrl. (40,000 M.)
Nadelgeld erhält, brachte es zuwege, inner
halb der Oſterwoche noch eine Kleinigkett
mehr wie dieſe Summe zu verlieren. Aber
nicht nur verhelrate Damen, ſondern auch
Jüngere und ältere Mädchen laſſen ſich vom
Spielteufel beherrſchen und opfern ihm Un
ſummen und zuletzt gar ihre Ehre. Ein
reizendes Geſchichtchen, das aber leider nur
eine höchſt ſeltene Ausnahme bilden dürſte,
liefert den Beweis daß die Sache auch ein
mal glücklicher ablaufen kann. Jn einem
eleganten Salon, etwas abgeſondert von den
übrigen Gäſten, ſaß ein junges Paar beim
Ecartee. Sie die bildhübſche Tochter eines

angeſehenen, aber derarmten Edelmann es
er ein bürgerlicher, aber ſteinreicher Parbenü.
Man ſpielt um verhältnismäßig große Sum
men, und der rafftaterte Kavalier verſtand
bie unvorſtchtig Schöne ſo in Eifer zu bringen,
daß ſie vlindlings pointierte und erſt zur
Beſinnung kam, als ſte 600 Lſtrl. verloren
hatte. „Double or quits!“ rief der Ver
ſucher. Sie war einverſtanden, obwohl ſte
wußte, daß ſte niemals wörde zahlen können.
Wie immer verlor ſte. „Vourselt (Sie ſelbſt)
orx quits!“ ſagte der Opponent. Die junge
Dame wurde totenblaß, dann nahm ſte allen
Mut zuſammen und ihrem Partner gerade
ins Geſtcht ſehend, fragte: „Wollen Sie da
mit ſagen, daß Sie meine Hand wünſchen
Der Gentleman errbötete, beſann ſich einen
Augenblick und nickte zuſtimmend. Er Je
wann das Spiel und das Paar führt jetzt
eine der glücklichſten Ehen, die man ſtch
denken kann.

46,7 Mill. Franks vermachte die in
Wien verſtorbene Baronin Hirſch zu wohl
thätigen Zwecken. Die Schweſtern und Adop
tivkinder erben zuſammen 100 Mill. Franks,
n m glengener wurden 24 Mill. Franks

ezahlt.
Griginell iſt eine Poſteinrichtung, die

die nord amerikaniſche Stadt Weſtminſter be
ſttzt. Es handelt ſich um einen von Ort zu
Ort fahrenden Wagen, deſſen eine Breitſeite
einem regelrechten Poſtſchalter gleicht, hinter
dem der ſogenannte „Poſtmaſter“ genau die
ſelben Pflichten zu erfüllen hat wie ſeine
mehr ſeßhaften Kollegen in den „ſte
henden“ Poſtämtern. Er hat Marken zu
verkaufen, nimmt ebenfalls Packete, Gelp
ſendungen und einzuſchreibende Briefe zur
Beförderung an, teilt Journale, Briefe
und Packete aus und läßt durch ſeinen Ge

leeren. Während ſeiner täglichen Fahrken,
die früh 7 Uhr beginnen und gegen 5 Uhr
nachmittags ihr Ende erreichen, legt das
reiſende Poſtbureau einige 30 engl. Meilen
ber ſchlechteſten, durch die abgelegenſten Ort
ſchaften führenden Landwege zurück. Der
Plan rührt von einem Einwohner Weſt
minſters her, der von der Regierung auch

Für Geiſt und Genrüt.
S ZJn unerforſchten Erdentiefen

Von Sorgen könnt' es uns befrei'n,
Wenn wir dem Vunkeln es entriefen!

So birgt gar manche Menſchenbruſt
Den ungehob' nen Schatz der Liebe,
Der einer andern Leid vertriebe,
Die, ach, von jener nicht gewußt.

Gelegenheitskauf. Söhnchen reudtg): „Papa,
ich habe eine Radfahrermütze gefanden Papa
„Was willſt Du denn damit, Junge Söhnchen:
„Ach, Papa, kauf' mir doch ein Veloziped dazu

Der kitzlige Kranke. Profeſſor „Herr Kandi
dat, was bemerken Sie, wenn Sie dem Kranken

„Daß der Pattent ſchmunzelt
Vorfichtig. Oſſizier (bei der Rekrutenaushe

bung): „Können Sie reſten?“ Rekrur: „Wenn ich
ein Pferd habe, ja!“

Doppelſinnig. Kunſtenthuſtaſt (zum Schau
ſpieler): „Aber wie Ste geſtern Abend wieder ge
ſtorben ſind, Herr Müller das Herz hat mir in
Leibe gelacht

Unteroffizier „Meier, Ste paſſen ſo wenig zum
Soldaten, wie n Jzel zu ner Schlummerrolle.“

den ungern hielt, auf den Tiſch niederlegte,
und, den Handſchuh ausziehend, ein Reiſchen
zum Vorſchein brachte, welches unverkennbar
das Gegenſtück zu dem von Meiſter Barlo
bewahrten Unterpfand der Herkunft ſeiner

Mit ſunkelndem Auge ſtarrte
Paolo die beiden Trauringe an. Er wußte
ſeblſt wohl kaum, was ſein Hirn über das
Kritiſche dieſes Augenblicks inein ander kombi
nierte. Cecilia, glühend vor Bewegung,
ſchaute mit verwirrt forſchender Geberde bald
den Fremden, bald ihren Gatten an.

„Sie verließen ihre Gemahlin?“ fragte
endlich Paolo, nachdem er ein paar Sekun
den lang mit durchdringendem Blick ſeinen
Gaſt betrachtet hatte.

„Großer Gott!“ rief dieſer in vor Erre
gung zitterndem Ton. „Wie unermeßlich

glücklich würde ich mich gefühlt haben, mit
dem Weibe zu leben, das ich in reinſter Nei
gung erwählte! Jch machte mir keine Sorge
darüber, die Verbindung ohne Wiſſen meines

Vaters bewerkſtelligt zu haben, denn ich wußte
nur zu gut, daß mein Vater mit einer Liebe

meiner Gattin und mir ein anderes Los be
ſcheert

„Und wieſo das
Paslo und Cecilig folgten mit atemloſer

Spannung der Erzählung des Fremden.
„Jch wurde krank,“ fuhr dieſer fort.

„Ein gaſtriſches Fieber, dem eine Gehirnent
zündung folgte, warf mich vier Monate lang
auf das Lager hin. Meine Gattin wünſchte
nichts mehr, als mich pflegen zu dürſen; aber
ihre Schwäche war hindernd im Wege, auch
ſte erkrankte. Dieſen Moment nun benutzte
er, dem ich in brüderlicher Freundſchaft alles
was ich war und hatte, vertraute, um meine
Gemahlin dem elendeſten Verderben und mich
ſelbſt dem verzweiflungsvoilſten Jammer zu
weihen.“

Mit ungeſchminften Worten berichtete er
nun, wie einſt jener, den er Freund und Bru
der nannte, das heilige Band ſeiner Ehe zerriſſen
und ſeine Gattin dem ſchmachvollſten Unter
gang zugejagt habe; er erzählte, wie die nie
drigſte Lüge ihm Mittel geweſen wäre, um
das junge Weib, das in reinſter Verehrung
an ſeiner Liebe gehangen, dem Verderben,
dem frühzeitigen Tode zu weihen. Und wei
ter berichtete er, wie er während der langen
Jahre Jnſaſſe der Jrrenanſtalt St. Salvatore

menabteilung des Friedhofes ſein einſt ſo ge
liebtes Weib verlaſſen ſchlummerte; er erging
ſich dann in die Einzelheiten der Bemühun
gen, die er während der letzen beiden Wochen
angeſtellt hatte, eine Spur des Kindes zu
ſinden, das einſtmals, wie in jenem Briefe
ſeiner Gattin bemerkt geweſen, guten Gönnern
aänvertraut worden war.

Mit zurückgehaltenem Atem, mit von Mi
nute zu Minute ſteigender Bewegung folgten
Paolo und Cecilig, deren weiches Gemüt bis
in die Tiefe erſchüttert war, ſeinen Worten
und wollten den Fremden durch begütigende
Worte tröſten, aber der Freiherr gab ihnen
nicht die Zeit hierzu.

„Man ſagt mir im Findelhauſe, daß man
bei Jhrer Gattin deutſche Briefe und einen
Ring mit dem Datum des fünfundzwanzigſten
April gefunden habe,“ ſchloß er ſeine Er
klärung; „und wenn ich nicht ſofort hierher
eilte, um die Ueberzeugung zu erlangen, daß
meine Vermutung nicht fehlte, ſo war es, weil
ich das Fieber meiner inneren Aufregung
niederzuſchlagen bemüht war, ehe ich ein mir
fremdes Haus betrat, bevor ich das Auge auf
ein Schickſal werfen wollte, das nach des
Himmels Fügung der armen Waiſe bereitet
war. Mein Herz war angefüllt mit banger
Furcht, als ich vor einer Stunde Jhre Schwelle
betrat. Jch unterzog es keinem Zweifel, daß
meine Vorausſetzung mit den Denkzeichen des
Kindes ſtimmte; der Ring, den ich vom
Finger zog, trägt genau jenes Datum und
der Brief, welchen ich hier berühre, weiſt meine
eigene Handſchrift auf gher ich fürchtete

das Schickſal des Kindes Jch hatte nicht er
wartet, nachdem ich wußte, daß Cecrilig auf
dem Allar der St. Marienkirche verheiratet
war, daß ein glückliches Loos ihr beſchieden
war. Jch wäre bereit geweſen,“ er wurde

Waiſe zu Füßen zu legen, ich wäre bereil
geweſen, ſie zu beſchützen, wenn ſie des Schutzes
bedurfte, ſie zu tröſten, wenn ein kummervolles
Daſein ihr durch die Fügung des Himmels
beſchieden war Aber Gottes Hand waltete
ihr zum Wohle! Jch verſtanden, daß
die Liebe eines Gatten ihr ein Paradies auf
Erden beſcheerte, daß die Verehrung, welche
ſie ihrem Manne entgegenbringt, ihr die Welt
zum Himmelreich macht.

„IJch habe kein Anrecht r auf die junge
Waiſe, nachdem ſie ihrem Manne gehört,“
klang es nach einer kurzen Pauſe in vor Er
regung zitterndem Tone „Die Hand des Va
ters iſt zurückgewieſen von dem Kinde, das
zwanzig Jahre lang von ihm verlaſſen, der
Willkür des Schickſals preisgegeben war. Jch
bin ein Fremdling hier in Jhrem Hauſe. Jch
habe nicht einmal das Recht, ein Glück, wel
ches ich ein paar kurze Stunden für dieſes
Kind geträumt hatte, ihm zu Füßen zu legen.
Herr“, rief er, indes ſein Auge im Uebermaß
der Empfindung überſtrömte, Cecilig gehört
ihnen, aber ich gab ihr das Leben, es war
nicht Vergeſſenheit des Vaters was mich
zwanzig Jahre lang dem Kinde entfremdet
gehalten Laſſen Sie mich meine Tochter
umarmen

Fortſetzung folgt.

hilfen alle am Wege liegenden Poſtkaſten

gleich als fahrender Poftmeiſter angeſtellt iſt

Schläft- manches edelſte Geſtein

auf beiden Seiten die Rippen abtaſten Kandidat

erregter, Gut und Reichtum der jungen



Anzrigen.

Auge Mädchen

Malereigeſner

Annaburger Steingutfabrik
Actien- Geſellſchaft.

Junge Burſchen
werden für die

Dreherei und Malerei
geſucht.

Annaburger SteingutfabrikArten Geſellſchaft.

Anterwohnnung
ſt zu vermiethen bei

W. Hempe, Maler.

Ein Kinderwagen
(Dreirad) verkauft

Hölpent, Torgauerſtraße 30.

Hercules-

klaſſige Räder.nes Velocipedfabrik Herenles
vormals Carl Marſchütz Co., N dürnberg

Müller.

Unerericht leichter Lauf,
vollendete Präciſionsarbeit,

unbedingte Huverläſſigkeit,
haben den Ruf der r Henrcules-Räcler feſt begründet

Seit 13 Jahren fertigt die Fabrik ausſchließlich nur erſt

e
ſowie alle Wange

Futter und Beſatz Artikel
thut empfehle in großer Anlwehe

zu Erbra- Preiſen.

Beſte böhmiſche

Braunkohlen
empfiehlt ab Kahn

Carl Schrödter,
Hirſchmühle bei Prektin.

Zpeiſekarkoffeln
(magn um bonum und Naßrothe)
hat zu verkaufen

Annäburg.

olz-, Mosaik- und Marmor-
Barchente Wachsnessel

8

für Tiſchler, in neueſten Muſtern

G Vischläufer G
u. ſ. w. e Max Bucke.

e e e

allein zu haben bei

W. Granl,
Annaburg.

Rohe Kaffee's,
per Pfund von 80 Pfg. bis 1,60 Bun,

per Pfund von 1.00-—2.00 Mk.

S un a Anngburg.
en e Kund chaft zeige hiermit ergebenſt an,

hen Poſten e

Annaburg.

S Anzugſtoffein Kommiſſion vhe übernommen habe und dieſelben zu billigſten

Gleichzeitig empfehle mich zur zur Anfertigung
eleganter ILerren- und Knaben-Gardevrobe,

Forst- -Uniformen, Pellerinenmäntel ws
Eine reichhaltige Kollektion in den neueſten Muſtern liegt dem geehrten

I Publikum zur gefl. Auswahl bereit. 5Oscar Scheive.
n Juli J r ne v

daß ich einen

Preiſen offerire.

Hochachtungsvoll

Neueste Pariser Moden
undHandarbeiten jeden Genres.

Monatlich eine Schnittmusterbeilage.
I4tägig eine illustrirte Beilage, enthalten
die neuesten Zeitereignisse in Wort u. Bild.

Gratis-Beilage:
Illustrirte Kinderzeitung:

„Vür unsere KIleinen“.
Pro Quartal ein Preis -Räthsel mit werth-

vollen Preisen.

„Häusliehen Ratgehbens

Rathgeber
deutsche UHausfrauen.

eheTZahlreiehe belehrende Artikel
aus allen die Frauenwelt interessiren den

Gebieten, Rezepte ete.

Gewähltes und interessantes Fenilleton
Der neue Jahrgang enthält die span

wenden Original-Romane

Ein Dämon von M. E. Breddon.Tut dorniger Bahn von Frida Kronotf.

Der Jahrgang beginnt stets am 1. Januar
honnemente werden jederzeit

entgegengenommen.
Preis pro Ouantal 40 Mitdurch alle Buchhandlungen n Postan-
stalten (eingetragen unter No. 3217 derdeutschen Postzettungsliete) bei direktem

Bezuge unter Streifband 1,85 Mk.
Probe- Nummern gratis und franko vom Verlag des

Berlin W. 209, Elssholzstru, 19.

friſchgebrannte Kaffer's e

empfiehlt C. Geist.

So
mit und ohue Matratze,

on und Polsterstähle,
ſowie Koffer,
)xxren- und Damen Heiſetaſchen

empfiehlt

Otto Fuhrmann,
Annabuxg.S e e ge

W Gut gepflegte
Roth und V eiss-

We Weine
von der bekannten Firma Horhſchild Co.

r e M. hat ſtets großes Lager
in et Otto Kiemoann,

e
pha's

in jeder und Preislage,
Bettstellem g

n ich mein reichhaltiges

Annaburg.

Zur Pamen-Schneidevei
Lager an

Futter und Beſatz-Aptikelnund len zur e erforderlichen het zit billigſten Preiſen.

h h hr m unbe's ff. ter

v äunlten

(Rokwein)
der HofWeinhdlg.
Joh. Predriech

in Lüneburg
empfiehlt die

Apothele.
Preis per:

r Fl. Mk. 1.50
Fl. Mk. 0.80

Tokayer
Fl. v. 605 an

empf. Apotheke
Annaburg.

zuge

Zu beziehen durch e e
ist die in 32. Aufl. erschienene Schrift
des Med. Rath Dr. Müller über das

9 eotövte Nerven
un Se -Sajole m.
Freizusendung für 1 Mk. in Briefmark.

Curt Röber, Braunschweig.

Apfelwein,
ſüß nus herb, per Flaſche 35 Pfg. excl.

Glas, bei Mehr Der billiger,
empfiehlt

Bratheringeempfiehlt Otto Riemann.
Viſikenkarken erreendie Buchdrurkerei.

S

See
S

einpfiehlt

Otto Riemann.

Große Auswahl in gutgearbeiteten

Hand wagen
empfiehlt billigſt

VV. Grahl.e

nennen2 3 S S 8
Empfehle in ſehr ſchönen Muſtern:
archend Hemden

S) für urn Damen und Kinder,

S Damen und Kinderſchürzen,

BHrinklridern. Ankerröckchen.

Sebast. Schimmeyer.
Empfehle zur bevorſtehenden Saiſon mein

reichhaltiges Lager

Roth u. Hluudrucs
in recht gefälltger, waſchächter Waare

à Meter 45 Pfg.
G Mattun-Kopftücher G

in allen Muſtern u. Farben von 25—70

Tändel-, Wirthschafts- und
G Müchenschirzen G

in großer Auswahl. F Kindder-Schünzen, ſchwarz und bunt, in
allen Größen

Annaburg. Geiſt.
Empfehle gutgearbeitete, leicht und

ſicher laufende

Fahrräder
Marke „Sturmvogel“

zu ſtannend belligen Preiſen unter ein
fähriger Garantie
Annaburg. Wilh. Grahl.

Mat ind Kerl
für Schweine

hat 60 Pfg. empfiehlt die

Apotheke Annaburg.
NB. Thierarzneibücher werden auf Verlangen

gratis verabfolgt.

nene

Meine Se e ee

kür Kinder
wird infolge ſeines milden Geschmacks
gern genommen. Zu haben in Plaschen
a 60 Pfg u. Leo Mk. r der

n
e e ne irnngenv C e e

zu haben in der Buchdruckerei dſs. Bl

wei her e n
e un

55 Kaffee, Sà Pfund 80 m
C. Geist,empfiehit

Zur Lieferung von

Kautſchuck- re
WMetall- Wäſcheſtempeln

empfreptt ſich die

Buchdruckerei von H. Hteinbeiß
in Annaburg.

Muſterbuch und Preisverzeichnis ten

zur gefl. Anſicht aus.
e

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg,
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